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auffeßen lassen. Noch träufender ist es , wenn man

bedenkt, daß vielleicht das Ganze jest angezettelt wors

den iſt, um dem Rebellen Franklin eine kleine Contres

Rebellion zu spielen. pingugim sa nedarà si

33065
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Im ersten Bande des neuen vaterlånd . Archivs

G. 238 ff. vom Jahre 1822 wurde der Anfang

dieses Gedichtes vom Herth Hoffmann aus

Fallersleben mitgetheilt, und von dem Herrit

Herausgeber in einer Anmerkung datum gebeten,

die Fortsetzung desselben recht bald , einzusenden.

Allein vergeblich haben die Freunde der vafer

ländischen Literatur und Geschichte dieselbe ers

wartet. Gey es nun , daß der Einſender sie nicht

mehr besaß , oder sey es , daß andere Geschäfte

ihn verhinderten , sie seit den verfloffenen zwei

Jahren einzuschicken ; genug, daß ſie nicht erſchie:

nen ist. Darum glaubte ich es der Mühe werth,

$

Neues Vat. Archiv Bd. VII. 9

*
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die Fortfehung dieſes Gedichts , das ich unter

meinen Papieren aufbewahrte, als einen, wichtigen

Beitrag zur Geschichte der plattdeutſchen Sprache

in dem Archive mitzutheilen. $ 164 . §

遁

Der Herr Dr. Hoffmann fügt in der anges

führten Stelle die Vermuthung hinzu , daß das

Gedicht wohl gegen das Ende des 15ten

Jahrhunderts gefchrieben unddasBerk

eines wißigen Kopfes, der die alte

Sage in Reime brachte, sey.fey. Indessen

ist diese Vermuthung nicht gegründet, da daſſelbe

vielmehr im Jahre 1660 von dem Dransfelder

Bürgermeister Georg Grünewald gedichtet ist.

Es finden sich in einer von demselben Verfasser

aufgesetzten Chromik dieſer: Städt während des

dreißigjährigen Krieges noch mehrere intereſſante

Gedichte der plattdeutschen Sprache.ma

239

190701 1 500 mod 7 Lab

Aus jener Zeit haben wir wenig bemerkenss

werthe Schriften der Art , die durch, den Druck

belannt gemachtsind. Kinderling führt in seis

ner Geschichte der Plattdeutschen Spra

e vom Jahre 1800 G. 397, außer einzelnen

Bibelübersetzungen und einigen fliegenden historis

schen Blättern und Gelegenheitsgedichten nur fole

gende an : Miſanders Chriftliches Ehes

bölichen. Hamb. 1600, 8. Schöne künstlike

Berldtipröke. Ebend. 1601, 8. DerReineke

Fuchs. Hamburg., 1604. Chytrái Nomen:

Art . 6 106 $ 50
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clator Latino-Saxonicus.
bermanns Rostoc 1625.

1

D 1

Hamburg 1620, 8.1620. 8. Wilh.

Laurenbergs vier Scherzgedichte, ohne

Druckort #655, 8. Nic Grysens Historia

von der Lere, amenundes Doder M.

Joach. Slüters, (des erſten evangeliſchenPres

digers) newenst eener Chroniken (von

1523) Rostock 1693. 4.13 , 5 so sul eg únglada

psum so erfreulicher muß für den wahren Vere

shrer und Beförderer der vaterländiſchenLiterätur

und Geschichte die Bekanntmachung dieses Ges

dichtes feyn, das wegen seiner natürlichen und

naiven Schreibart und seines komischen Inhalts

mit Recht auf diese Ehre Anspruch machen kann.

Es bedarfwohl nach dem, was Leibnik, Kin

derling und der große und berühmte Sprach:

kenner Voß gesagt haben , keines Beweiſes mehr,

wie intereſſant, und ſelbſt wie nothwendig die

plättdeutsche Sprache zur Erklärung Bereiche:

rung und Berbeſſerung des Hochdeutſchen iſt. Wir

haben lange genug unsere Muttersprache durch

Wörter aus fremden Sprachen zu bereichern —

und zu verunſtalten gesucht ; es ist Zeit, daß

wir uns aus der Fremde in die Heimath zurücks

wenden, und auf vaterländischem Böden die

Schäße sammeln , welche die Ferne nicht zu geben

vermag. Doch wie könnte ich besser den hohen

Werthder plattdeutschen Sprache darstellen, als der

verstorbene Oberconfiftorialrath & edite in Berlin

+018 (**

•

""

9*
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A .8.220 1.10 Leusinox22-onite.I zotals

in feinem Auffage über Deutsche Dialette

gethan hat? ☺ sale kandusun?

"

t

i7gMin. noch ein Paar.Menfchenalter 10% fagê

er," " ) xund das Plattdeutsche, wird fürníns reine

,,todte Sprache, deren Gtudjunt jedvich) immbrnfüß

den Geschichtsforscherz für den Diplomatikey, sundi

,,besonders für den Sprachforscher non großen

Wichtigkeit bleiben wird. Um fo mehr wäte zu

„münschen, daß man, ehe dieser Diaſekk ansſticbe,

oder noch mehr durth Bermischung eine Eigens

thümlichkeit verliert, überall Hand anlegte, Idios

tita der einzelnen Provinzen; wredigeredet wird,

„zu ſamthein.“ Und an einer andern Stelle

fügt er hinzu? **) ,,Es iſt in der That ſehrzu bes

,,dauern, daß dieser Dialekt so stief gesunken ist.

„Niehat ein Provinzial:Dialekt dies weniger vers

,,dient , zumal eine Mundart, die sſelbſt: Mütter:

zweier Sprachen , der Engliſchen und Holländis;

schen und eine Schwester der nordischen .Sprafı

chen der Dänen, Schweden, Normänner und

„Isländer ift. Hätte ſie das Glück gehabt , auss

„gebildet zu werden , denn-dds iſt, ſie allerdings

maumuð 2nd cab 1117

* Dieser Auffah findet sich als Borlesung in der Kgl.

Akademie der Wissensch, in der Eflykn Sammlung

der Beiträge derselben zur deutschen Svrachkunde,

(Berlin 1794, 8, ) S. 293–332. abgedruckt.

# 307· 4a dinlenoljamedCandsofper

***) . 310. 1. c.

11

t +

Contraba 霎

The

C.

186

C
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!

II

unhhh, ſo, mürde eine Menge Vorwürfe, dig legt

„băunga denn; Deutscher you den Ausländern , gez

maht mird pen felbft wegfallen. In , der

That hätte sie es weit eher verdient, allgemeine

Schriftsprache zu werden, als die Oberfächūide

„Mundart, Rig videffen doch einen großen Theil

mibrer jezigen Vollkommenheit diefer ihre älteren,

uppn ihrperachteten Schwester verdantit (

slejen,Züöörðérſtoriſt das Plattdeutsche schon in

„Ansehung derAussprache ungleicy fanfter weis

cher und melodiſcher, inis das Obere und selbst

„das Hodydeutsches6 :Man muß freilich nicht die

,,ganz rohelussprache des ungebildeten Naturs

„ſohns zum Maaßstabe nehmen. In dem Munde

,,des Bauern wird die wohlklingendste Sprache

,,für ein feines Ohr mißtönend. Dies ist vore

,,nemlich bei dem Plattdeutschen der Fall, wiewohl

hier ein größer Unterschied zwischen den verschie

,,denen Provinzen des nördlichen Deutschlands ist,

,,indem eine sich mehrere Härten in der Aussprache

„erlaubt, als eine andere.

*

181+

Ehe ich indeſſen das Gedicht ſelbſt hier folgen

laffe, ser mir es erlaubt, diees erlaubt, die merkwürdige Eins

leitung des Dichters, wie er sie niederschrieb , hier

mitzutheilen.

།།

Dagbla

Anno 1660.
3071 14 Who

,,Es ist von langen Jahren herr ein sprich

,,wortt gewesen, das etlige die Dransfelder Has

A
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**")

fentoppe und das Dränsfeldsche Getrent Haſén

mild geheißt, und das von der pilzmöhlen viel

Vegirens gewesen Indem manniger gesagt :

"Zu Dransfeld in der pilzmöhlen. Weit auch

manniger fold Dink sportischer Weise dahetplan.

dertt, und nicht weis, wo es bon herr kompt,

und dakeine Spône fallen ( wie das Sprichtsort

,,lautet) fie feyen denn gehauens aft nicht bhhe

das diese vorerwehnten Rahmen den Dransfels

,,dern aus einer und anderer Urfächenzugewachſen.

Habe demnach dieHistorien, wöher ſolche kommen

und endspringen , in plättdentfihen reimen auf

nachfolgende weiſe beſchreiben ivollen er grans

50m 16 med v2 uuden edelliollo ung anzei

•RAIçü sljómən ar bid dvigo 1.

Doo Apre

helaba dop

2 win t

ف

Fortseßung.
raphas mit nak ted dollarlik,

Des wollen fei ehrst einig wehren,

Cheseine woll'u warpen weer dei Ehren;

$200. Ein woll ſihn Part met Kahle kaken ››

1

*3

Ein anner woll ſchwarten Pepper maken

Ein anner woll'n in dei Arften steken,

Ein anner woll'n met Sempe freten,

Ein Junge tratt berut vor allen

205. Un fee: won willt den Hasen füllen

Met Eyern, Witbrod un Zipollen,

Dahrmant datin grote Wihbotsdollen

Un will dehn heel in Dfen Braen

Datt iß ein ehten von pohlischen Gaen:

D

utor

1
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210.Daspred feck Heinke von der Flaen;

Wat moll dat gefen vorn,Braen ?

Schwinedreck ; met Sempe upper Schüppen

Group,200 194 men gebraen,

Dat iß ein ehten von poblischer Gaen:

DehnHafenheel alfau tan braen .

215.Dat wört nich gaht; jy leifen Pahn !

Denn aße einst ubie Schwine crand

Dorch dat Füre gejaget währen intlaud

Un twei mal dadohr mosten gahn

Dat ohn dei Trankheit soll vergahn,

220.Was min eine versenget gahriar de

Dot dehme afging hut un har,

Dat moßte el schlachten, Eam in den Scharen

Da makede mihn Wief von ennen Braen,

Deifülfe hadde wedder Cack oder, Schmack

225. Nich ennen gauen Behten eď davon fraft,

Dei ſchmeckede aß ein Knüppel up demKoppe.

Hasenfleisch daut koken in ennen Potte,

Daut Ravte, Kahl edder Urften darane

Sau schmecket dat ennen ant Harte henan.

230.Da trat hervor Cunße med der Narfen

Dei clauede feck hingen in der Carven

Un fee: Jy Neifers, eck heffe'n Mißhagen

Of dat ein Hase, ec maut eins fragen:

Wehrt denn dei Hasen sau grot un gries

23.5. Wat dünket jöck jy Neifers wies ?

Gehört düt Gedehrt in dei groten Jachten,

Sau dürfe my dat hier sau nich schlachten.

?
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Da haufferk awer Henge an: Fork of ora

Ed heffe likers ock Verstant davony

240. Abſonnerlick up den Marterfandma

verstah ett med , wen dei siht quant,

Werkhörn dede er et often verfein

Drauch-ennen Hund vor ie Matter Heim,

Einen übtgeworpenen hunnekin eth J.D

245. Set er in ein Buer, un wollen uptein

Da dede med often mihn Neifer netten &

Dat eckden im Wähter moſte verdrenken,

Ed moste mieck damee vereren lahten. ?

Ein Exempel daut an med hier vahten

250. Un daut dat Gedehrte ehrst well befeien

Ehr jy dät ſchlaht, un draget et heimiz

Sau veele aß'ed davon verstah

*Dat if ein Reh, ed ſegge jah ;

10.2

Beseit dat recht, un holt woll raht #

255.Dat jy nich ennen blohten schlat.

Da hauf ſece Tönnies Bleyſers ansproda

Bistu ein ohlder Welemannhat

Un hefst nich' betern Verſtant davon, 09

Gau ißet nich Wunner, dat du by Dagen

260. Ennen Hunt vorne Marter heime dragen.

Wen du wut fihn ein Weiemann,

Mufti den Kop recht schauen an 106

Dahr kan man dei Gedehrte kennen an.

Besüh den Kop du schlimme Trop

265.Is dat nich ein recht Hasenkop

7.1

Eder sühstu nich woll du Dufenkop ?

ان

Av

VIR
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1

Düt is ein Haſe , ohlt von Jahren,eta

Drüm is deifülfe sau groth gewähren.

Dem fellen dei annern alle tau }

270. EinHase iffet, dat is alsan,

Un reipen: fri Lüè ! mit aller Macht.

Safe up base up , der gauen Jachti

Dei erfie Fant is rechte gautus

Nuh will wy heffen ennen gauen Maut;

275.Met düffen Hasen , dehn Tönnies gekregen

Wilt wy nah Ehre un Pries inlegen,

Half will wy dehnn seien, half will-wien

Sambraen

1

Un wilt dahr uſe Neifers alle tau laen, C

Da was einPrahlen, ein jubeliren

280.Ein Gerupe, dat erſcholl fry vern.in

Rich lange dede düt Pralen wehren

Datt Blatt dat dede sert ümlehren.

Den aße düsse dat ehrſteJagen

Gau angestelt in jönnen Dagen,

285.Was dat openbaret enner Stad

Dei dat Hasenjagen lange gehad.

#69

Ci&

Beele wohnden darinn, dehn dede't verdreiten,

Dat dei Dransfeller sollen Hafen scheiten.

Deren etlike deen seck bewehren

290. Un wollen düssen dat verwehren .

Enne gaue Partie leip herruhth hone

up düsse tau passen verluht.

Do dei dat Gerupe alda verneimenAn

Ju vullen Lope daher ſei keimen,

C
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295. Un reipen: ſty Lühe, up düſſe tauai 212)

Wilt in hiejagen ? nich alſau ! s ei muu2

Wolle ju hier Hasenjegers wefen21st not?

Dat schit jöck ein Voß up jue Nesen? »

Wer heft jock dat Berlöf gegefenqier

300. Gaun Hasen tau bringen um ihn Lefen,

Dörf in ennen defendigen Hafen fängen?

In schöhlt hier up differ Stelle bekennen.

Düße Andworden:» Jöck Bericht tau gefen,

Dat hat öffel uße Förste im Breife schrefen,

305. Drüm schöhlt jy össel dehn wohl lahten,

Wy ſteit damede uſe Straten.

·

5.

Nich alsan, deen jönne spreken, }} ar

Düße Haseiföll öffel hère hetens enim n

Un gingen fey tapper up düße lobe; ri

310.Uße is düße, wörn jy noch ſau vohs, 140

Düße stellen feck taur Wehrungſtünnen

MA bloht,

Awerst jönner Hupe wohrt tan groht ;

Dei Füste deen düße tapper regen

Woren aberst vor jönnen fau Rue drefen,

315.Dat Hasenbannehr mosten sei hier bruken,

Jönner was fau veele up dügen Hupen;

Awerst Tönnies, dei chle Mölener

Bleif stife stahn by düßen Gedehreta

Un woll datſúlfe nich verlahtens pen

320. Hei haddet gefatet met beyden Paten,

Un reip: fry Lühe ! ek heffe ne kregen

Dat het met schwar kostet Lief un Lefen:

4.
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Schall e dadom nidyheffen mehr d

Lau nehmen Dehl denKop med her,

325.Jütte folüe tan Gülten seien gahrim Pr

Den will eck vecteren vor mihne Gefahr.”

Hei hill dat Dink bleif feste ftahn

Un woll nich uht den Wege gahn. 19

Unnerjönnen was een Keerl vermeten, di

330.Den deen fei Lilke Plotbrouck heten, 185

Dei reip överluth: tum ber in de Rien,

Du oble schettrige Möhlenschwinan ( 23.03

'Tönnies antwordede dehm: Du große Schlev,

Da stoke du dihne Lene meed Anima

335. Ochdu Armer, dummer Buern Broht, A

Wie barmet med diner in der Möhtc 177

Bilke hedde ein Speit in finer hand? 190.00%

Daran was ein Knefell timlich lank is1

Hei schleithen, hinger den Mölener) 1

340. Un sette dehn up des Pilges Lehranjen

Recht hinnen up den dicken Bäcken,A

Dat dede heftig fühe knappen.

Hei dropene by dat hinger Lock cure

Dat Enappede, age men manne ne Stock taus

breckt.154

345. Do fell dei Möller weer dei Ehren.

Aße ein Bohm , un dee dei Ogen verkehren

Un reip, fry Lühe , wo will düt wehren,

Hie maut eck starven up der Ehren,

Oh meih, oh weih, dei groten Schmarten

350. Dei Stake geit meck an dem Harten.

8

$
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Och, och, watwerk meðheftig hit!

Wu gheit med hingen lüht deinSchweit!?

Och mise Bunge verdburgenhed sebe, E

Bringt med emiru Dröpakkett Waterher,

355. Erfrischt (mëc mine Tungei weld Bid is?

Chr krieger vom Häſen einen Drüpten Melk,

Umgeitet merk dat in minen Mauðsynli

Dat med deiLunge: wehre gesund... CE

Bringet her ennen Drüpleu)Hafenmel

360.Och wat mört meck dat Harte welk! #2

The Dasleipydorther im langen Grafem72*

Ein Kerl, heit Leip, dunne vom Arfa

Deishöhllete uht ennen Knästken Broht

Un mall darinn vom Hafenngrohtad,5120

365. Hei ſchüdde dat Tönnigſe in denMund

Dei rithtede fed up faur fülfenStund

Un sprack: och Hasenmelk, du leife Gaff.

Du bringest med livedder ein lüttich,Kraft,oj

Möchte er deß heffen, mane Wiele vull

370. Woll eck tau rechte wehren polls

Darup seeLip , tan düßen mehrjous ind

kümpſtu nah´heim, sup.Qranofelsch Behr

Vor.Hafehmelk , dat is even dat,

Sau wert doch wohl weht heel dihn Gatt...

375. Tönnies dede hierup tau Tilken spreken:

Du hefst. meck als ein Schel m geſteken,

Wörstu meck als ein rechtschaffen Man

Bon vorne tau up dat Lief gegahn

Softu meck heffen nich gefteken,

9
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380. Dat föll gahn fien'an ein Halstaubreken,

Ewolf deck beffen mede miner Greven

Dine schelmischeKeelen afgeschneen."

Hei richtede fedt up, dede dort henne gahn

Un moste den Hasen dropen lahn.

385. Lip leip flucys tau , dei große Gaſt

Un kreich dat Gedehrt, hei hilt fri fast

Hei reip fri Lühe! von fölken Haren

Dei dei Dransfelschen sollen verwaren

E nag dei nich nennen, vor tüchtigen Uhren.

Sau mont man jöck Dransfelschen den Popo

1979

"

riefen

K

3.1.

390. Dehn Hafenfant joc sau indriefen ;

Jh Kerls, dei jy jörk vorköumen

Lau fengen, aller Hafen Möumen

Sau deele deit jock noch nich tau stahn;

Dei fall in user Köken stahn

395. Am Braenspite, un by dem Füer,

Jy söt ösch dei Hafeu nich maken düer';

Dei hört vor Tiffen und siene Gesellen;

Jock gebohrt solchWilbret nich tau fellen!

Mostu Pilzmöller faune Kop

$12

400. Allehne freten vor Gülten up?

Du machst woll sihn ein Hasenkop

Ein Pilzmöller, ein recht Rümenap,P

1 .

Fret Rümbry, genht Melk darup,

Dat Gedehtte foll öffel Heeren heten,

405.In der Pilzmöhlen soll jy dat nich freten.

Det telnen Hafen in fuen Felle
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2

Dei gripet wech, in gauen Gefellen.

Tilke Platbruck makede sek krum un scheif

In reip : fri Lüe : du kleine Deif

410.Rum her, un haell den Hasenkop !

Det deitet noch woll ein anner Stock

Aß ein Toverbohm , du Hasenkop.

Du Pilzmüller fret ne Hunneskop.

Jöck Lüen kömpt fau veel nich tau

415. Ennen Hasen tau fangen as eine Kau,

Manmautjockrechtschaffen die Ohrenschmieten

Wen jy grote Hasen wilt upgripen,

Gaht hen nahn Pilzmöller, juer Wegen

Un vertert, watjy hie heffet gekregen.

420. Jy schöhlt jöck , likes in der Pilzmölen

Met nennen Haſenpepper ſöhlen ;

Gaht hen, un köult ju Harten welk,

Met ennen Behre von Hasenmelk.

Dütmal ſöhlt jy ümmeſüst tau gripen

425. Um Hafen nene Lene uhtbithen.

Nu soll Dransfeld jümmer Pilzmöhle

42.03

11

heten

Un sei dei Hasenkoppe vermeten.

Dehr Gedränke soll heten Hasenmelk

Da möget ſei mede köulen öhr Harte welk.

430.Wilt ſei Hafenköppe vor Sülten freten

Sau mötet sei Hasenköpe heten !

Deit jönne Möller ennen Pilz umhengen

Sau maut man en Pilzmöhler nennen.

Will dei ene Brief voll Hafenmelt freten

1

[C]
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1

435. Sau soll ihr Gedrenke Hasenmelkheten !

Damee gefen fei dem Gedehrten ennen Fang

Logen deme dat Fell pom Liefe lank,

Berlebtent in Stücke, un gingen dohrt

Hennafnahn Hasendehle fohrt.

440. Seibt sau sind fre Torneisnohmen

Drangsfelle pon düßen, Haſen komen.

Noch einerley kam dahr och von her

Den beffet dei annern gehatt bisher.

Sau is jönne u. düße Torneisnahmen

445.Sau lange jahr geblefen stahn.

Drup gingen dei Dransfeller öhre Straten

Un mosten den groten Hasen verlahten.

Da sei nuh keimen vom Barge hennaf

Ein anner Glück seck da begaf,

450. Jm Rischenposte sat ein Hase dahr

Des wahrt Cunt mede der Narfen gewahr.

Heisee: da sit ein Hase klein.

„ d wid

Better was, aß nichs, Eetter klein aße Fein;

Wenn wy den krieget, sau mag et hengahny

455. Sau mötet öffek dee Lie unvereret lahn.

Drup spande hei fenen Armbost Enap

Schot nah den hasen, den he ock drap.

Do sey nuh dehn dahr uphefen,

Seiten dahr trei Junge by im Lefen

460. Dei kregen sei ock, wören erfreuet sehr

Dat sei sau ein Glücke gehad hier meer.

Met Freuen togen sei in de Stad

Dat sei sau ennen gauen Fand gehad.

1
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.

:

Ruh dan wi nenen Schimp inlegen,

465. Wi heffet wedder drei vor Ennen kregen.

Usen Hasenfank , den heffe wi bracht

Dat erste mal in gaue Acht.

Nuhn will wi teien gahr oft hennuten,

Bringen mannigen Hafen heim von Buten."

470. Dei Möller vergat des Hafenkoppes

Dartou ochsmes weien Lockes, def

reip: Tölke blas hingen in dei Huht

Sau werd min Lock woll wedder guht.

Damee is düffe Historie uht.

11

Nuh will hieby od mellen an

Wie einstmal heft ein Edelmann

Na der Pilzmölen alhier daun fragen

Un wat seck daby het fau gedragen.

Dei kam up enner Kutschen her

Gefaren uht den nehven Dohr,

Da wören veele Fruen uht der Gemein

Dei klingen den Knutten up der Heine,

Sihn Kutscher moßte hohlen an,

Hei sprack dei Fruen alsau an:

Jy Möumken, " kriget jy veele Lihn

Uht juen Knutten', " dei hier ſihn ?

Wenn jy wolln hören, eck woll jock raen :

In sollen dei inner Pilzmölen schraen,

Sau können jy't Lihn fluchs heruter kriegen,

Un dörften deiTiht fau nich verdrifen, 19, 15

i
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Awer daut meck doch einst weisen an

Wo allhier deut dei Pilzmöle ſtahń ?….

Eck heffe dahr veele von hören seger

Des awerst neinmal tau seien kregen.

Dei jungen Fruen wören alle beſtort,

Sei anfworden düssen nicht ein wohrt.

Averst enne Mäumke, ohlt von johren,

Dei tratt vor düßen groten Heeren

Un see : Wollt jy by düßen Frouen

Dei Pilzmölen den sau gern beschauen?

De fee: Daut meck dei wieſen an il¸ .

In schöhlt ein goudes Drinkgeld han.

Flucks böhr sei dat Hemmet vorn Steerte up

Wäsede öhn int ohle....lock,

Seither, seit, düt üs dei Möhled a bug

Da jy von höret heffet sau veele,

61 Ma

Dei hei jy noch nemmal tau seien kregen.

Warum heffet jy dat nich eher kont segen?

Steket jüe Nesen dor dütt Fenster klein,

Eau könt jy unden in dei Möhlen ſein.

Seit dütt iß ein Pilzmölen Bedde,

Dei Rump dei ſteit hier üp der Stedde,

Düt find dei beiden Möhlensteine, 97

Da felt dat Schrot herdor nich kleine;

Lüstert jeck dat, dat kan jy kriegen

Edder will jy deuht heffen enne Fügen. (Feige. )

Hei reip taun Kutscher: jü ! föhr vert,

Ed heffe gekregen dat rechte Wort!

Neues Vat. Archiv Bd. VII. 10

"
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VIII. Die Dransfelder Haſenjagd.

Woll seck dei an oblen Keteln rifen,

Wört sellen unbeschmußet bliefen.

Sau veele heff eck davon gedragen !

Nah der Pilzmöhlen darf eck nich mehr fragen,

Iß dei Pilzmöhle tau beseien dahr !

Sau röhren deck hundert goue Jahre,

Bolt dahr will toppen uppemahlen

Dei darfdaby nich veele prahlen:

Hei maut dei Möhlen eherst woll stellen

Un maken darinn ere goue Wellen,

Un rühmen woll up dat Watersprunk,

Gan geiht düsse Möhle recht flink,

Wenn dei Möller füßt mahlen woll

Eck will nichts uht dem Grütte hoell!

Drup föhr hei fohrt, sede nennen Dank

Un kreich enne Nesen Chlen lank.

Wenn alle dei , sau bescheiet würen,

Dei mede der Pilzmöhle wilt vereren

Un deden uht düßer Möhlen kriegen !

IntPludermuhl enne frische Fiegen,

Wören sei woll vergehten dei Spötterie

Laten ungevereret erlike Lüe :

Hierme beschlute eck düße Geschichte

Un gefe dem Spöttern düt Gericht..

Wer Dransfeld enne Pilzmöhlen hett,

Dem föhr int Muhl uht dem Pilz ein Dreck,

Woll'ne Dransfeller nennen : Haſenkop!

Dei strafe der Pilzmöhlen Grüttelock,

Schlucke Hasenkötteln ein half Schock:

146
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Wer Dransfelsch Behr däut Hasenmelk heten

Gall supen, wie ein ohlt Wief deit schweten,

Sau supet hei Hasenmelk gewiß

Da wäret sei sagen: Finis!

Peracti laboris jucundi

Tilevys asini , cujatis? Areadvs ambo

Tilonys sine b, dicimus Sex boni.

Erläuterungen einiger im Gedichte

vorkommenden Wörter,

B. 25. (vergl. Bd . I. S. 234. ) ,,Gelt schenkede

düffe föstu." Im Driginale steht neben dies

fom B. 20 Fl. habe er gegeben.

V. 70. Die Gnadenbriefe sind bei einem Brande

des Rathhauses im dreißigjährigen Kriege

mit allen ältern Urkunden beinahe gänzlich

verbrannt.

-
201. fchmarten Pepper: ein in der hies

figen Gegend unter den Landleuten sehr bes

kanntes Gericht , das aus dem Blute der

geschlachteten Thiere bereitet wird,

-202. Arften: Erbsen.

-206. Wihbotsdollen : vielleicht eine Frucht,

mir aber nicht bekannt.

Y

-212. Schüppe: Bratpfanne.

-215. pahn: Gevattern .

220. Diese Verse enthalten die Beschreibung

eines ländlichen Gebrauches bei der Krank

10*
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B. 219. Sau schmedet dat ennen ant

Harte heran: ist eine Mahlzeit nach

Herzens Lust.

-

S

heit der Schweine. Ein Feuer, durch Reiben

hervorgebracht, wird durch einen engenHohl

weg drei mal in einer kleinen Entfernung

von einander gezogen und dann die Heerde

hindurchgetrieben. Es ist unter dem Namen

des wilden Feuers bekannt.

GRA

244. Hünnetin: Hündlein.

245. Neifer; Nachbar.

249. vahen: nehmen.

257. Weiemann: Weidmann , Jäger.

266. Dufenkop: Taubenkopf.

274.heffen: haben.

277. wien: zusammengezogen für : wir ihn.

299. Berlöf gegefen : Erlaubniß gegeben.

301. lefendigen : für: lebendigen; denn in

den ältern Zeiten wurde f für b gesprochen

und geschrieben.

308.herne heten : Herren heißen, unserseyn.

313. Füste: Fäuste.

315. Dat Hasenbannehr- bruken: das

Hasenpannier (die Flucht ) mußten sie ere

greifen.

310. Paten: Pfoten , Hånden.

331. verluht: überlaut, sehr lant.

338. timlid: ziemlich.

344. taubredt: zerbricht.



Ein plattdeutsches Spottgedicht.
149

V. 351. heftig: für sehr, ist noch in einigen Ge:

genden gebräuchlich.

-354. Druppken: Tropfen.

363. Knüften: das erste Stück vom Brode..

368. Iüttich: klein, in einigen Gegenden heißt

es lügel.

-369. manne toiele: nur eine Weile

370. tau rechte: gesund.

379. Gostu f. so solltest du.

387. neumen nennen.

392. Moume: Mutter.

-

G

---

--

-

-399. Wostu : zusammengezogen f. wolltest du.

-402. rumenap : ein noch jetzt gebräuchliches

Schimpfwort.

-421, fohlen: pflegen.

-422. foult: kühlt.

-434. Brief: ein noch jest gebräuchliches

Wort für Satte , ein Gefäß , worin Milch

aufbewahrt wird.

-436. damee: zugleich. Fang : ein Jagds

ausdruck, der die Stelle unter der Kehle

bezeichnet , wo das Wild aufgefangen wird.

-439. Hessendahl : jetzt Heſſenthal , ein nicht

weit von Dransfeld unter dem hohen Hagen

liegendes Gut.

450. Rischenpofte: Name einer Feldmark

um Dransfeld.

-

-457. dehne : f. den er.

---

- 471. weien Lockes : f. wehen Loches , wo

er die Bunde gehabt hatte.
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Hafenjagd.

Schlußbemerkung.

Als Anhang zu diesem Gedichte mag eine Be

merkung des Dichters , die nicht ohne Intereſſe

für die vaterländische Gelehrten Geschichte ist, hier

noch folgen. Der scherzhafte Spitzname, mit dem

selbst jest noch die Dransfelder von ihren Nach:

baren geneckt werden , scheint dieselbe veranlaßt

zu haben. Denn er fagt: ,,aus vorgeschriebener

,,Geschichte ist zu ersehen, daß den Dransfeldern

,,der Nahme Hasenköpfe nicht aus Zagheit geges

,,ben, und weilen auß Dransfeld bei Zeit meines

Lebens Unterschiedliche Kriegslente und Soldaten

gezogen, welche ich alle wol gekannt , und dies

felbigen keine Hafenköpfe gewesen." Nun folgt

ein Verzeichniß von 74 Personen , unter denen

viele in den wichtigsten Schlachten der damaligen

Beit gefochten haben. Aber derselbe Verfasser

giebt uns auch an einer andern Stelle Auskunft

über die wissenschaftlich gebildeten Männer, die

Dransfeld dem Vaterlande lieferte. Obwol diese

,,Stadt," sagt er,,,klein , und gahr wenig ver

,,mögende Leute darinnen wohnen , so sind aber

dennoch in derselben Nachgesetzte geboren und

,,erzogen, so alle gelerte Leute gewesen, Kirchen

,,und Schulen und sonsten in erligen Empfern ge

,,dient, welche alle Zeit meines Lebens in vivis

gewesen , deswegen dann meinem Vaterlande zu

,,rimliger Nachsage dieselben hierinnen benennen

und specificiren wollen. Gott, von welchem
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Weisheit, Kunst, Ere und Geschicklichkeit her

,,kompt, wolle ferner seinen heil. Geist verleihen,

„das fürders noch mehr gelerte und erlige Leute

„in dieser Stadt erzogen werden , welche fürders

„Kirchen und Schulen dienen mögen. Nachgesezte

,,Personen haben bey meiner Lebenszeit innerhalb

,,50 Jahren gelebet."

1. Conradus Grünewalt , Pastor zu Petersdorf

auf der Insell....

2. Johannes Trypell , Pastor zu Mehusen.

3. Georg Kelterborn , Pastor zu Jünde.

4. Georg Grünewalt, Rector scholae in patria.

5. Johannes Breithaupt , Special. Superinten

dens in patria.

6. Georg Kelterborn , Conrector Eislebiae,

Pastor zu....

7. Justus Ströver , Rector scholae in Münden.

8. Caspar Vigern, Paſtor in Sipoldeshauſen.

9. Johannes Vigern , Pastor in Gimbte.

10. Johannes Schrader, Pastor zu St. Johannis

in Dransfeld.

11. Justus Deichgreber , Pastor zu Ballenhausen.

12. M. Christian Breithaupt, Paſtor in Northeim.

13. Justus Hamelmann , Pastor zu...Cagenellens

bogen.

14. Christoph Hamelmann , Conrector scholae in

Münden, postea Rector scholae in Dranss

feld.
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15. Paulus Grünewalt, Collaborator scholae in

Moringen.

16. Georg Ströver, Pastor in Hedemünden.

17. Elias Milenhausen , Rector scholae in mo

nasterio Riddagshausen.

18. Christoph Mannigfalge, J. U. D. et J. C.

celeberrimus.

19. Heinrich Mannigfalge, comes palatinus et

J. C. celeberrimus.

20. M. Johannes Ströver , Syndicus in patria.

21. Heinrich Kelterborn, Syndicus in Schoningen.

22. Johann Kelterborn , praepositus in monaste

rio Dorstedt.

23. Johannes Brandes , Syndicus in Göttingen

J. C.

24. Johannes Jep , Gräflicher Hohenlohischer Car

pellmeister.

25. Caspar Kelterborn , Not. civ. und fürstl.

Schultheiße hieselbsten und am Leinebergschen

Gerichte.

26. Johann Schrader , Stadtschreiber in patria.

27. Zacharias Grimmen , Notar.

28, Wilhelm Milenhausen , Collaborator scholae

patriae.

29. Hieronimus Pleis , Didascalus et Organista.

nobilium a Steinberg in Brüggen.

30. Christoph Mannigfalge J. C.

31. Justus Milenhausen , Notarius et Secreta

rius in patria.
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32. Georg Grünewalt, Not. civ. Rector scholae

in patria jam consul. 1655,

33. Christoph Breithaupt, s. Theologiae studios.

34. Justus Johann Breithaupt , s. Theol. stud.

35. Johann Butt, Theol. studios. u. Pastor zu ....

36. Justus Christoph Breithaupt, s. Theol. stud.

37. Christoph Hamelmanu , philosophiae stud.

38. Christoph Mummen, Conrector in Niddau.

39. Christoph Diedrich, philos. stud.

40. Justus Tollen , Studiosus.

IX.

Stiftungs Denkmal des Stifts Bonifacij

zu Hameln.

(Mit einer Abbildung. )

3

Das Stift St. Bonifacii zu Hameln ſoll von

einem, mit dem Wittekindschen Hause verwandt

gewesenen Grafen Bernhard von Büren und deſſen

Gemahlin, welche beide vor Hameln auf dem

jenseits der Weser belegenen Klütberge gewohnt

haben sollen , nachdem sie von dem heil. Bonifa

cius getauft worden , im Jahre 712 ( nicht 812,

wie es in unserm Staatscalender heißt ) gestiftet

seyn. Solches behauptet das bei Meibom,

Leibnit, Menken und von Ludewig abs

gedruckte Chronicon ecelesiae Hameliensis des
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